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Es ift fider, daß die alten Deutidhen fehr abergläubifch

ivaren, indeffen ijt audy nicht zu Mugnen, daß die AHrijtliden SGe-

jchihtfhreiber die Sache fehr übertrichen und ihre gottesdienjtlichen

Sebräuche abfheulider dargeftellt Haben, als felbige in ber That

waren... Außer der Diana Jollen diel-Rordgauer zu CEmeßheim,

ohnweit der damaligen Reichsitadt Weiffenburg am Nordgau, in

dem dortigen Hain den Abgott Miplezet verehrt Haben; nächft

diefent folk zu Pfliringen eine gewiffe Gottheit verehrt worden fein,

weldje den Ställen und dem BiehH vorftand. Ihre Berehrer febten

im Frühjahr an einem gewiffen Tag ihr Bildni mitten in die

Ställe und Gekränzten jelbiges mit Blumen; zum Beweis, daß

bie Deutichen fowohl über ihre ‚eigene als au Über andere Re:

figionen ihre Betrachtungen angejtellt haben, mag folgender Borfall

dienen; ber heilige Rupprecht, der fie dur feine Predigten zum

Hrijtlihen Glauben bekehren wollte,. bekam zur Antwort, wie

folgt: „Sie fönnen nicht begreifen,“ Jagten fie, „warum fie von

„ihrer Religion abweichen follten; re Götter haben ihnen fü

‚viele Siege über ihre Feinde gebracht, daß fie gar Feine Urjache

„hätten, Ddiefelbe zu verlaffen; die AHrijtlihe Religion fchiefe fidh

„Aaudy gar nicht für Krieger und tapfere Helden; cin FZürjt oder

„Negent, wenn cr feinem Ant und Stand nachkomnmen will,

„fönne unter Feinem Umftande ein Chrift fein. Daß die Nömer

„von ihren Göttern gelafjen, fei die Urfacdhe, daß fie ihren Feinden

 nicht mehr widerfteben Können. Cbhrittus,“” meinten fie, „fei
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